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von Marx, der zwar im Herbst 1870 vor einem verfrühten Aufstand ge­
warnt hatte, aber als sich im Frühjahr 1871 "die Massen erhoben, will Marx mit ihnen 
marschieren, mit ihnen zusammen im Kampfe lernen, nicht aber kanzleimäßige Be­
lehrungen verlesen. [ ...1Über alles stellt er die Tatsache, daß die Arbeiterklasse hel­
denmütig, aufopferungsvoll, initiativ WeltgeSChichte macht." 19 

Anmerkungen 

1 Der Volksstaat, 21.Juni 1871. 
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Ursula Herrmann 

Bebeis Anteil an der Herausgabe des Briefwechsels 
zwischen Karl Marx und Friedrich Engels 

Zum 60. Geburtstag Heinrich Gemkows sind nicht nur seine herausragenden Lei­
stungen auf dem Gebiet der Marx-Engels-Forschung zu würdigen. Er widmete sich 
auch ihren Kampfgefährten und Freunden, im besonderen Maße August Bebel. Dem 
Verfasser der Bebel-Bild-Biographie und Mitherausgeber der "Ausgewählten Reden 
und Schriften" August Bebeis sei deshalb auf dem Ehrenkolloquium ein Beitrag ge­
widmet, der beide Forschungskomplexe zusammenführt. 

Als im September 1913 die vier Bände "Der Briefwechsel zwischen Friedrich En­
gels und Karl Marx, 1844 bis 1883" zur Ausgabe an den BLlchhandel vorlagen, hatte 
August Bebel die Augen bereits für immer geschlossen. Zur Herausgabe des Brief· 
wechsels hatte er in den Jahren 1910 bis 1913 Wesentliches beigetragen. I Die Brief· 
ausgabe widerspiegelt die Widersprüchlichkeit von Handlungen und Entscheidun­
gen Babels in jenen Jahren. Bebel forderte in manchem zur Kritik heraus, VOllbrachte 
aber immer nach hoch Anzuerkennendes. 

Bebeloblag als Testamentsvollstrecker von Friedrich Engels und als Parteivorsit­
zandem die Verantwortung für die Ausgabe. Am 15.Juli 1910 teilte er die Entschei­
dung des Parteivorstandes an Heinrich Dietz mit, daß die Briefe zwischen Marx und 
Engels zur Publikation vorbereitet werden sollten und daß Dietz als Herausgeber be­
stimmt sei. Der Parteivorstand übernahm die Kosten für die Maschinenabschrift der 
Marx-Briefe2

, die Engels-Briefe sollten in der Handschrift dem Setzer übergeben wer­
den. Zu diesem Zeitpunkt hatte Eduard Bernstein Marx' Briefe bis zum Jah re 1863 
entziffert.3 Der gesamte Inhalt des Briefwechsels war noch keinem bekannt. 

Die Herausgabe des Briefwechsels betrachtete Bebel als Vermächtnis. Den 
des wissenschaftlichen Sozialismuszutiefstverbunden, wollte er diesen 

Freundschaftsdienst nun bald erfüllt sehen. Seine eigene schwere Erkrankung, die 
ihn ab Herbst 1907 für zwei volle Jahre niedergeworfen hatte. ließ ihn befürchten. 
daß dieses Vorhaben vielleicht durch seinen Tod beeinträchtigt werden könnte. Die 
Widerstände, die von verschiedenen Seiten der Briefausgabe entgegengesetzt wur.. 
den, gaben seinen Befürchtungen recht. 

Die Briefe. die wir uns in der Marx-Engels-Werk-Ausgabe ungekürzt LU eigen ma­
chen, verkörpern einen unermeßlichen Schatz für die Theorie des wissenschaftli­

....1....., 
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ehen Sozialismu:;. ~ür die Geschichte df;ir Arbeiterbewegung und für die Biographie 

dieser btlidef1 bewl-,ndernswerten Persönlichkeiten .. Sie widerlegten damals 

tun ismus und R3vis:onismus und bildeten eine Quelle für die Weiterentwicklung des 
Marxismus zum :_eninismus. 

Die Briefe enthüllten aber auch Intimstes. Sie enthielten Worte und Urteile, 

die nicht unter elerr. einer h"",t:.l,t waren, So wur-

den an Bebe! schwere Bedenken gegen die 

tive dazu waren un~erschiedlich, 

behalten über die Schroffheit der Kritik und mit zur intimität mancher 

die Marx und könnten, 

Karl Kautskv hegte schon 1910 große 8edenken gegen die Publikation.4 Nachdem 

1913 der gam'8 Briefwechsel in einem Vorabdruck einzusehen war, forderte 

verschließen und sie nur den Parteihistorikern 

zu machen. Er der könne aus den Briefen Material 

um 8,' gegen die Sozialdemokratie ins Feld zu führen.5 Ende Mai 1913 be­

schwor der österreichisGhe Pal1eivorsitzende Victor Adler zum wiederholten Male 

Bebe! und Dietz:, die Veröffentlichung zu unterlassen, da sie pOlitischen Schaden an­

richte." Adler kam ~,xtra nach Be:rHn, um Bebelumzustimmen. Bebel rückte aber von 

seiner A~bsichtf eHe 8ri€ff9 zu nicht ab, 

Die rückhaltlose ,Aw~drucksweise von Mao( W1Cj hAh:::1rttA B:;.~bel in (nancher 

SChFJn Hinterl9s:.;enschaft und vor gegenüber Marx, die das 

Freundschaft beeindruckte Bebfil zutiefst. 

tionäre 

her., berh3f er sich auch auf Friedrich Diesl3r habe ihm bei einem Besuch in 

Landon die Briefe und gesagt: Die könnt ihr veröffentlichen, wie sie sind.7 8e­

bel erreichte, daß Adler und ihren Widerstand gegen die Brie"fveröffentli-

An Dietz, der Bebel vol! unterstützte, f.chrieb Bebel am 4.Juni 1913: "Ich würde 

auch unter keinen Umständen eine Vertaauna der VeröffentiichunQ wil,lioen. Ich 

Garantie daß schließlich .. , wer weiß, auf welche Einflüsterungen h·in, die 

Briefe ur.veröfft?r>t!icht bleiben." Seinen setzte er bei der Entsche 

des Parteivorstandes später durch. Die endliche der Briefe 

wurde zwei Monate vor Babels Tod veraniaßt. 

8abels mn den 8riefwechselliegt also darin,daß er ihre Publika­

tion durchsetzte, da!s er nicht duldete, sie der ÖffEmtlichkeit noch länger vorzuenthal­

ten, 

richtete nach dem Erscheinen VViadimir Lenin seine HRuptkritik, 
BelH31blieb dabei, dars Bernstein 

v~Jorden Auch \p".'i')r Bernstein noch 'ion 

Maex' Handschrift 

L.oUWB­

gegen 

..lahre aufs engste verbunden 

',c;tzie, wollte BebBi ausgewoqen beurteilt 'sehen. 
I:m Mär.l1912 t.auctlf:€ im Palt,,,ivorstand die Idee auf. die Sriefe Druck 

zu v~~i'hindern, 14 Zurn für 

Ven~ntvvor-

übel' und 
aus. 

von B'!'loel und ßernst~)il1 unterzeichnet(" VOr\{,;mt 

:HK! at:ch nicht 

dle uGBlehlt6P~!Vej(' Bebe! :~NoHte d~e ,griefe \lon 

{3ev'Jiss~nYl8.ßen 

hf:rr~~ ~ wobei er n1h:t8i1·~S! dö f5 

1':"~~ 

----., 
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druckt wurden. Er schrieb unter anderem im Vorwort: "Vor allem hat die sozialistisch 

denkende Welt Anspruch, ein unverfälschtes Bild von dem Werdegang, dem Fühlen 

und Denken der bei den Männer zu erhalten, die als Begründer des modernen Sozia­

lismus angesehen werden müssen und die für ihn als die Sache des Proletariats ihre 

ganze Persönlichkeit einsetzten. Was uns die Briefe hierüber mitteilen, liefert zu­

gleich neue, in vielem selbst Freunde der Verfasser überraschende Beweise dafür, 

wie sehr Marx und Engels in all ihrem Tun untrennbare Persönlichkeiten waren, de­

ren hingebendes Zusammenwirken während Jahrzehnten es allein ermöglichte, daß 

jene wissenschaftlichen Leistungen vollbracht wurden, die nachher als reife Frucht 

unter der Autorschaft von Karl Marx der Öffentlichkeit übergeben wurden. 

Der Leser begegnet in diesem Briefwechsel einem Freundschaftsverhältnis, wie es 

vielleicht in der Geschichte der Menschheit einzig dasteht und sicher nicht übertrof­

fen worden ist." 16 

Anmerkungen 

Siehe hierzu Karl Marx/Friedrich Engels. Historisch-Kritische Gesamtausgabe. 
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4 Siehe Karl Kautsky an Heinrich Dietz, 5. Dezember 1910. 
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9 Laura Lafargue an Heinrich Dietz, 11. November 1910. 


10 Siehe Heinrich Dietz an Karl Kautsky, 5. Januar 1913. 
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